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Schramberg-Sulgen. Im No-
vember hatte die Schweizer
Electronic AG darüber infor-
miert, dass sie in der chinesi-
schen Provinz Jiangsu eine
Hochtechnologie-Produk-
tionsstätte für Leiterplatten
und Embedding-Lösungen er-
richten wird. Das Investitions-
volumen beträgt über die
kommenden Jahre verteilt
180 Million US-Dollar und er-
möglicht dem Unternehmen
nach seinen Erwartungen ein
Umsatzwachstum auf bis zu
500 Millionen US-Dollar. Wir
haben den Vorständen Nico-
las Schweizer und Marc Bunz
Fragen dazu und zur Entwick-
lung des Standorts Schram-
berg-Sulgen in einem dynami-
schen Markt gestellt. 

Was erwarten Sie für sich 
von der Großinvestition in
China? 

Bunz: China und Asien sind
große Wachstumsmärkte für
die Megatrends der Automo-
bilindustrie, E-Mobilität und
autonomes Fahren. Genau in
diesen Schwerpunkten kön-
nen wir mit unseren technolo-
gischen Lösungen punkten.
Jedoch kann man nur dann in
China beziehungsweise Asien
Erfolg haben, wenn dort auch
eine eigene Produktionsstätte
betrieben wird. Daher ist die-
se Investition das Sprungbrett
für den Markteintritt nach
China und Asien. Ferner steht
Schweizers innovativste Pro-
duktlinie »Embedding« (dem
Einbetten von Leistungshalb-
leitern in Leiterplatten) kurz
vor dem Durchbruch. Die er-
wartete Nachfrage für diese
Technologie ist so groß, dass
wir früh genug in ausreichen-
de Kapazitäten investieren
müssen. Dies soll neben dem
Stammwerk in Schramberg
auch in China erfolgen. 

Wird der Standort Schram-
berg-Sulgen auf Dauer er-
halten bleiben? 

Bunz: Wir sind davon über-
zeugt, dass die Investition in
China den Standort Schram-

berg noch sicherer macht als
bisher. Die Innovationen, die
durch unsere Ingenieure ent-
wickelt wurden, können
durch ein intelligentes Zu-
sammenspiel von Schramberg
und China zu einem größeren
Erfolg führen. Schweizer wird
für die internationale Kund-
schaft interessanter – davon
wird auch der Standort
Schramberg kräftig profitie-
ren. Ferner sind wir davon
überzeugt, dass der Markt-
erfolg neuer Produktlinien
besser gelingen kann, wenn
wir dem Kunden größere Ka-
pazitäten als bisher bieten
können. 

Strebt der chinesische 
Großaktionär nach der Ak-
tienmehrheit? 

Bunz: Der neue Großaktionär,
selbst ein erfolgreiches, fami-
liengeführtes Leiterplatten-
unternehmen, ist im Jahr
2017 bewusst nur eine Min-
derheitsbeteiligung eingegan-
gen. Wir gehen nicht davon
aus, dass sich an dieser Ziel-
setzung etwas geändert hat.
Ungeachtet dessen ist die Be-
teiligung der Familie Wu be-
reits heute von großem Nut-
zen für unser Unternehmen,

insbesondere in Bezug auf
unsere Expansion in China. 

Wie wird sich im Zuge der
Investitionen in China die 
Mitarbeiterzahl in Schram-
berg entwickeln? 

Schweizer: Den Standort
Schramberg bauen wir gerade
in einen Hochtechnologie-
standort für das Chip-Embed-
ding um und investieren hier
umfangreich seit mehreren
Jahren. Das bedeutet auch,
dass wir weitere hoch qualifi-
zierte Mitarbeiter hier auf
dem Sulgen brauchen. Elekt-
romobilität und Industrie 4.0
sind laufende Trends. 

Wie ist Schweizer dafür 
aufgestellt? 

Schweizer: Mit unseren inno-
vativen Lösungen für hohe
Ströme, hohe Temperaturen
und Frequenzen in Verbin-
dung mit Miniaturisierung
sind wir hierfür bestens aufge-
stellt. Bereits heute erwirt-
schaften wir einen Großteil
unseres Umsatzes mit den da-
für nötigen Spezial-Leiterplat-
ten und arbeiten mit Leitkun-
den an neuen Lösungen, spe-
ziell für die Elektromobilität.
Aber auch wenn es um Indust-

rie 4.0 geht und die dafür not-
wendige Sensorik, bieten wir
ein umfangreiches Lösungs-
spektrum. 

Sehen Sie noch andere 
wichtige Trends? 

Schweizer: Ziel von Schweizer 
ist es, führender Leiterplatten- 
Anbieter für Power- (Hoch-

strom, Hohe Spannung, Hohe 
Temperaturen) und Sensor-Lei-
terplatten zu werden. Diese 
Kernkompetenzen sind genau-
so gefragt, wenn es neben den 
oben genannten Themen um 
autonomes Fahren, Robotics, 
regenerative Energien und 5G, 
den neuen Mobilfunkstandard,
geht. Somit sind wir überzeugt,
dass wir durch unser branchen-
übergreifendes Produktportfo-
lio, unser Applikations- und 
Systemverständnis und unsere 
Partnerschaften zum Beispiel 
mit Infineon im Bereich Em-

bedding sowie durch zukünfti-
ge zusätzliche Kapazitäten in 
China langfristig bestens für 
die kommenden Herausforde-
rungen vorbereitet sind. 

Wie gut sind Ihrer Ein-
schätzung nach die Unter-
nehmen der Raumschaft 
Schramberg für den Struk-
turwandel aufgestellt? 

Schweizer: Die Unternehmen 
der Raumschaft sind sich 
grundsätzlich des Strukturwan-
dels bewusst. Die voranschrei-
tende Internationalisierung 
der Märkte, die Digitalisierung
und künstliche Intelligenz wer-
den eine Änderung der 
Arbeitsweise und Geschäfts-
modelle mit sich bringen. Nun
heißt es, auf diese Trends auch
richtig zu reagieren, also mit-
zugestalten und sich nicht ge-
stalten lassen. Wer sich nicht 
bewegt, der wird bewegt. 

Was könnten die Stadtver-
waltung Schramberg und 
das Landratsamt Rottweil 
an den Rahmenbedingun-
gen verbessern? 

Schweizer: Hier steht die Be-
reitstellung der Infrastruktur
insbesondere für die Digitali-
sierung (Glasfasernetz), aber
auch die Schaffung von Inves-
titionsanreizen für Unterneh-
men im Vordergrund. Darü-
ber hinaus sollte das Bewusst-
sein, dass Schramberg ein In-
dustriestandort ist, wieder
stärker in den Mittelpunkt ge-
rückt werden, denn genau der
industrielle Mittelstand ist Teil
des Rückgrats unserer Stadt. 

Wie finden Sie das Vorha-
ben der Stadt Schramberg,
sich für die Landesgarten-
schau zu bewerben?

Schweizer: Wir begrüßen die
Bewerbung Schrambergs für
eine Landesgartenschau, da
wir hier nicht nur ideale Vo-
raussetzungen für ihre Reali-
sierung sehen, sondern eine
erhebliche Aufwertung der At-
traktivität und Lebensqualität
Schrambergs für die Arbeit-
nehmer und alle Einwohner
der Stadt. Eine Stadt mit be-
reits heute 10 000 Arbeitsplät-
zen muss auch für zukünftige
Generationen und ihre Fami-
lien interessant und lebens-
wert sein, um den Nachwuchs
anzuziehen und zu halten.
n  Die Fragen stellte Johannes
Fritsche. 
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